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Einigen Hlannern aus unferem Bezirk
gewidmet.

Die Neujahrablitter beanjprudgen zu Chren einiger Hervor-
ragender Mitbiirger im Folgenden einen ettwad breitern Raum,
ald bie gedringte Riive bder dronologijdhen Notizen itber
Lebenbe und Tote ihn bietet. Sie alle, Biirger unjered Besirts,
haben ftetd an Grund und VBoden unferer Heimat gehangen.
Jhr Stammbaum fteht in der Ndbe ober nicht allzufern von der
Bozberger Landjdaft. Da erinnmern wir ung, twie im vorigen
Neujahrablatt die Staldenjtrae gefdjildert wurbe al3 ber Weg,
auf weldem bdie Bevdlferung unferer Gegend mit ihren Sitten
und Gebrdaudjen verbunden war, und doch) hat jeder der nad)-
folgend Gefenngeichneten jeine Cigenart, jeine Talente im privaten
und bdffentlichen Leben entfaltet. Nacd) diefer Vemerfung wollen
wir nun die Reihe der jtaatlich und politijd) Hervorragenden, fiir
bie gegemmwirtige Genevation in Betradyt fallenden Bitrger unjeres
Bezirfd an und voriiberziehen lafjen.

Obervidhter Dr. Jafob Heuberger, geboren 12.
Geptember 1841, war ber dltejte Sohn aug der finderreichen
Familie de3 im vorigen Neujahrdblatt (Seite 40) genannten
Loftpferdehalters Heuberger von Vigen. CEr befjud)te in ben
Jahren 1855—1859 bdie Bezirtafdule Rheinfelben, 1859—1863
pa3 Gymnafium in Warvau. Urfpriinglid) fitr da3d Theologie-
ftubium au@erjehen, ging er jur Juridprubeni iiber umnd
{tubierte an den Univerfitaten Bafel, Heidelberg und Leipzig
(1862—-1865), JIn Aavau beftand er dad Fiirfpredjereramen
1866 mit audgegeichnetem Erfolge. Hernad) erdffnete er in
Murt ein Anwaltdburean und erteilte daneben aud) Unterrvidht
itber BVerwaltungd- und Redjt3wejen an der dortigen lanbdwirt-
{Daftlien Scdule. BVon Haud aud der freifinnigen Sadje
sugetan, war er {don in frithen Jahren eifrig politijd) titig;
barum iibernafm er 1870—1873 bie NRebdaftion De3 nadhher
eingehenden ,Sdweizerboten” in Aarau. Dann praftizierte er
wieder in Burzad), nad) voritbergehender Anjtellung ald Serichts-
{chreiber dafelbjt, und jpiter 1881—1891 in Brugg. Sein
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Heimatsdtreid Bodzen hatte ihn frithzeitig (1866) in den Srofen
Rat berufen, und er hielt e3 fitr ridhtig, feinen Wihlern und
Gefinnungdgenoffen nahe zu jein, ald er in Brugg fich nieber-
lieg, und dajelbjt durc) viele Faden mit den geiftig bedeutenden
Lerjonlichfeiten und RKreifen Ded Begirfshauptorted verbunden
wurde. 1887—1891 war er Prdfident der Stadtbibliothef Brugg.

Jm Jahre 1891 wurde der alg Jurift Hodgejdhiste Mann
ind aargauijdpe
DObergerid)t ge-
wihlt. Er folgte
diefem NRufe, ge-
wif fitr thn fein
leichter Sdritt,
sumal er {id) in
Brugg mit Gat-
tin, ©ohn und
Todtern Hiug-
lich unb hetmelig

eingerichtet

hatte. Dod) fand
ev auc) i Der
Santondhaupt-
{tadt einen neuen
haudlichen Herd,
art dem er nad
ber aufregenden
amtlihen und
onjtigen  viel
feitigen  Titig-
feit  audruben
fonnte.

Jm aarg. Obergericht nahm ex eine hervorragende Stellung
ein — bda traf ihn der Sdhlag, dap er bei der Erneuerungs-
wahl 1905 mit einem feiner Rollegen itbergangen wurde.
Die Wellen ded damald in zwei feindlihe Stromungen aus-
einandergehenden politijhen Treibend waren itber ihn gegangen,
per wie immer ofne Riictfichten auf YPerfonen oder Sadjen, oft
toiberftrebend twie ein jd)roffer Feljen, mit offener Stirne dajtand
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mit jeinter eigenen wohlerwogenen Anfidt mitten im Widerjtreite
ber Meinungen.

Dieje bittere Lebengerfahrung Hat er wohl nie ganz ver-
winden fomnen, objdhon er duBerlih Dbefehen ungebeugt und
mutig fih in dag herbe Lod jdhictte. Cr nahm feine feit 14
Jafren unterbrodjene Titigleit al3 Fiirjpred) wieder auf und in
jeinem big zum Tode fortgejesten Anwaltsberuf fam ifhm feine
{angjdhrige Crfahrung im Gerichtd- und Redjtdleben u ftatten.

Dem Verftorbenen eignete — und bag ift ber Cinjdlag
in fein ganze3 Leben — ftetd dad Streben, jeine fachméinnijden
Renntniffe zu mehren, Ddiefelben rvidhterli) und gefepgeberijd) in
bie Prayxid umgufepen, bejonderd aber aud) belehrend und auf-
flavend bem Volfverftindniffe diefelben nugbar ju madjen und
pabei auch Dder jiinftigen Wiffenjdhaft Dienfte zu leiften. Jn
allem vereinigte ev Sdjarfjinn, Griindlicheit und Fleif. Fiir
feine Arbeitsfraft jpricht jeine bid an den Tod fortgejeste Titig-
feit al3 RLehrer der Hanbdeldjdule (KRantonsdjdule) und an der
Sdule de3 faufminnijden Bereind, wo er Hanbelsredit und
Wedhjelvecht erteilte — und, wie e3 feifit, bei zumehmenbden
Alterdbejdpwerden, um feine Aufgaben gewijjenhaft su erfiillen,
fig im Auto ind Lehrgebiude fahren lief.

Aber dad befte Jeiden fiir feine Befdbhigung ift feine
Crnennung zum Chrendoftor (1901) und zwar — wie e3 im
{ateinijchen Diplom bder Univerfitdt Bofel in deutjcher Iiber-
febung beit — gefjchah diefe Augzeidnung wegen Wahrung
echter  Billigleit bei Entjdjeidbung von Redhtsjachen, Abfafjung
wertooller Arbeiten itber jdhwierige neuere Bundelgejebe und
usarbeitung widhgtiger fantonaler Gefepesentwiirfe, wodurd) er
fich um bdie Fortentwidlung Heimijdher Recdhtdpflege und Gejep-
gebung fjehr verdient gemacdht bat. (Wir erinnern biebei an
folgende Berdffentlihungen: Die Sadymiete nad) dem jdywetze-
rijdgen Obligationenvedht 1889, dag Bunbdedgefess itber Schuld-
betreibung und Konfurd ., mit Erlduterungen 1892, Redts-
funbe nad) dem jdhweizerijchen Jivilgefebbuch fiir Kaufleute und
Gewerbetreibende 2c. 1912))

Am 14, Mai wurde der Pilichteifrige von cinem Scdhlage
exeilt, al8 er am Sdlujje des Arbeitdtaged im Garten ja und
in einem Bude (Shweglers Gejdichte der Philojophie) a3, ©o



wiurde der Mann gebrodjen, der feiner Feit cine jtattlide Er-
{heinung war und fidh) rviiftig und aufredht u Halten fuchte.
Sm RidbliE auf fein Leben it mandesd gute Wort iiber thn
gefprochen worden, fein gutes, rveined Wollen ald Menjdh) und
Bitrger, feine unerjdrodene Mannbhaftigleit und Uberzengungsd=
treue werden ftet3 al3 Hervorjtechende Chavatterziige, ald der Kern
jeined Wejen3d im Gedddhtnifje aller jeiner Vetannten Haften bleiben.

* *
*

Traugott Keller, Geridhtdjdreiber. Er wurde
geboren am 6. -
guft 1853 al3
jiingerer Sobhn ve3 |
Qehrers  Heinrich |
Qeller von Unter- |
Bigberg und ber |
Bevena geb. Fell-
mann 1m Kdgtal, |
Semeinde Cffingen, |
und geborte eimer |
feit 180 Jahren
dajelbft anjdjjigen
Familie und patri-
ardjalijhy gemein-
jamen Haudhaltung |
an.  Man wuchg
port in der Schul- r -
(uft auj: der Grog- |
|

T T D A S — i e o eyt

|

bater Jafob KReller
hatte 56 Jabhre lang
in jeiner Wohnjtube
fitv Die Kinder der Kagtaler Gehojte Schule gehalten, der Vater
Traugotts wirfte al3 Lehrer an der Unterjdyule in Ober-Bizberg,
jpiter an der Oberidule in Effingen.

‘Dag Crbe ded tm eigenen Hauje erprobten Erziehungs-
und Bilbungdgeifted ging dann itber an bden dltern Sohn der
Familie, Jafob RKeller, den {pdtern Hhodjangejehenen Seminar=
bireftor, iiber den bie Meujahrsblatter 1903 14. Heft berichten.




— 26 —

Traugott Keller, jein jiingerer Bruder, verleugnete die aud) ihm
angebovenen Neigungen und Fabigleiten zur Weiterbildung nidht;
purch Selbjtftudium, Privatuntervicht und Aufenthalt auf dem
Notariatdbureaun bded Gemeindejdreibers Haujer in Remigen
niigte er feine Talente aud und mehrte jeine Renntnifje. Der
Bejud) der landwirtjdaftligen Schule in Muri 1870/T1 diente
ihm al3 Vorbereitung zur Ubernahme bed viterlidhen Hofed im
Kadtal nad) de3 BVaterd Tode 1874, Fortan Hatte er an feiner
Peutter, und jpdter 1881 an fjeiner Gattin, Elijfe Fehlmann
aud bem Ubertal, eine Bilfreiche Gefihrtin. Durcd) dag Ver-
trauen jeiner Mitbiivger wurde er in bdie widhtigen Vehorden
feiner engern Heimat, danun in den GroBen NRat berufen und
1893 zum DBejirfdrichter gewdhlt; und Redptsipreung und
Sefepgebung waren fein Clement, aud) fiir dag Finangwejen
in der Auffichtabehdrde der Sparfaffe und jepigen BVanf in
Brugg Dhatte er ein groBed Verftandnid. Jn ihm iiberwog
endli) bag Juterefje am odffentlichen Reben jo fehr, da er fein
angeftammted landwirt|dhaftlided SGewerbe aufgab, al3 er 1897
bie Stelle als Gerichta|dreiber ded Bezirtdgeridtes Brugg erbhielt.
Cr ftebelte fih) in einem fonnigen Hetm am Fufe ded Brugger
Berged an und erwarb bdad Biivgervedht ded Vejirfahauptortes.
Bon bdort ift der gejcdhiftige Mann aufd Geridhtdgebaude, zu
Kommifjionsdfibungen und politijhen Verjammlungen aug- und
eingegangen, bi3 e3 hieB, er fet erfranft und behufs -einer
Blinddarmoperation in den Kantonsipital itberfithrt worden; bald
traf die Nadjridt von feinem Ableben ein, am 26. Januar 1912.

Traugott RKeller war ein wobhlwollender Berater, aber,
wenn’s fein mufte, aud) ein entjdhlofiener Politifer, um in das
bffentliche Leben einzugreifen; in allem ein itberall angejehener,
einflureicher BVolfdmann, der an den Gefdjicden unjerer Heimat
einen erheblichen Anteil Hatte.

* *
*

Andern Sdjlaged al3 bdie BVorgenannten, nidt ein Mann
per Politif, jomdern der Wiffenjdaft und Tednif war Prof.
Dr. Jafob Amsler-Laffon. Seine Wiege jtand im Kern-
punfte de3 Biozberggebieted, denn er war ein Sprof der Familie



Amsler im ,Béren” auf dem Stalden, wojelbjt er am 16. No-
vember 1823 geboren wurde. Bon dort ift er jdhon in der Pitte
be3 vorigen Jahrhundertd ausgezogen, nacdhdem er die Elementar-
jchule im Dorfe Uriprung, die Beivtsjdule Lenzburg und jodbann
die Rantongjchule in Warau bejucht Hatte. €3 hiek, er ftudiere in
Jena und in Konigdberg von 1843 —1848 Theologie, aber immer
melhr al3 die Vorbereitung gum getjtlichen Stande fefjelte ihn das
Studium  der mathematijhen und phyjitalijchen Wifjenjdhaften,
wofiiv er eine angeborene MNeiqung bejafy. Fitr die Lejer der Neu-
jabrsblitter mag 3
nun  etwad  ferne-
fiegen, wenn 1wir
ihnen  eine  ein-
gebende  Darftel-
(ung davitber bieten
wollen, 1wie fid)
UAmsler einen Dbe-
vithmten Nanten in
der Welt der Ge-
lehrten und Jn-
pujtriellen gemadt
hat; e3 verjteht fid
von felbit, bafy fein
geiftiges  Biirger-
vecht unbd feinevielen
Berbindungen mit
hodhangefehenen

Mannern der Na-
turwiffenidhaft und Technif auf etnem andern BVoben fuften, ald auf
der heimatlichen Acterjcholle des Bozbergs, su der ed thn und jeine
Anverwandten freilic) immer wieder in liebender Crinnerung hingog.

Jafob Amsler hat nad) finfjahriger Abwefenheit in feinen
Studienjafren mur nod) einmal furze IJeit auf dem Stalden
bleibenden Aufenthalt genommen, wm dann jeine beruflice Lauf-
bahn 1848 auf der Stermwarte in Genf zu beginnen ald ein
Mann jdharfen Verftanded, der die Redhrungsdtunit in den Hhod)jten
Regionen verftund und fih in den Mechanidmug der feinften
Mepapparate, jogenannter Prizifionginftrumente, vertiefte. Er
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jchried AbHandlungen itber Fragen und Materien, welde die
Majdineningenienre intevejfierten; und er drieb nidht nur, e lehrte
aud) ald Puofefjor ber genannten einjdhligigen Ficher auf der
Hodhjchule Bitrich von 1850—1852. JInzwijdjen hatte ex jdyon 1851
nebenbei eine Stelle al3 Lebhrer der Mathematif am Gymuajium
in ©daffhaufen angenonmen, wakhrend ex jeine zitrdherijche Wohnung
und Titigfeit beibehielt, aud) wurde er angejehened und eifriges
Mitglied bder zitvcherijden und jdhweizerijchen naturforidyenden
Gejelljchaften, deren , Mitteilungen” und BVerhandlungen er fort-
wihrend big in fein Hohesd Alter mit eigenen Arbeiten bereicherte.

Aber fich felbit, namlich jeinen Erfindungsdgeift, welder theore-
tijge RKenntnifie in bdie Prarid umiegen fonnte, entdedte Amsler
erft durd) PHerftellung oder dod) Vervolfommnung verjdiedener
Snjtrumente gum Meffen, Beredynen, Priifen im Dienjte der Ap-
parate= und WMajdhinentednifer, ber Strapen= unbd Eijenbahnbauer.

Am berithmteften ift Amslerd jogenannter Polar-Planimeter.
Jeder Sdiiter hHoherer RKlaffen etk etwa, wie man eine Flade
berechnet, ein Dreiet, ein BVieved, einen Kreid ujf. Der talent-
polle Crfinder Hat nun ein JInftrument erfonnen und fonftruiert,
dad man einedteil3 auf der Figur Deliebig einfeht und anbernteild
mit einem Stifte dem Umri entlang bewegt. Das ift jehr ein-
fach gefagt; wie e3 aber fommt, dafy man dann irgendivie den
Qnbalt ber gezeicdhneten Figur durd) irgendwelde Ungabe rafdy
evmitteln fann, erjdeint jidjerlich) jedem Schitler und gewif auch
pem nicht mathematijd) gebildeten Durd)jdnittdmenicdhen wie ein
Wunder. Aber den Nupen einer joldhen Erfindung geniet, ohne
ba man e3 ey, heute jeded Glied der Ullgemeinbeit, jeder
Landwirt, in defjen Gebiet der Rataftergeometer, der Strafen-
ingenieur mit Wppavaten bdervartiger Konftruftion tdtig ift.
Neben dem angefithrien Veijpiel wire nod) eine jtattliche Reihe
von Mehapparaten zu mnennen fitr Wafjer- und andere RKrdfte,
Materialpritfungdmajdhinen fitv flijfige und fefte Stoffe — wir
erinnern fiebet an die Sementfabrifation — und wenn Amsler
nicht alled felbjt audgefithrt Hat, jo war er dodh) ein frudt-
bringender Unreger. |

Populdr ift jein Name geworden, ald er im Dienfte der
Cidgenofjenjdaft 1866—68 vom Bunbdedrate mit der Uminderung
be3 jdhweizerijchen BVorderlabergewehred in einen Hinterlader —



929 __

da3 jogenannte Milbant- Am3lergewehr — betraut wurde, das
ber Lorldufer ded bald nachfolgenden , Vetter[i” gewejen 1jt. So
fam e3, dap derjelbe Miann, der jich um die Nupbarmadjung dex
Waifertrafte (bei Shaffhaujen) verdient gemadyt hat, in anderer
Cigenjhaft ald Waffentechnifer aud) nach Peterdburg und Wien
berufen wurbde.

Und nun miijjen wiv e3 nod) fury eviwdbhnen, dag Sdhafi-
haujen, die Npeinjtadt, e3 war, von welder der Name de3
Profefjord Amsler hinausflang in die nahe und ferne Welt und
quritcf in bdie alte Bozberger Heimat. Dort hat er fich verehelicht
mit der Apotheferstodhter Elije Laffon, die, aud einer angejehenen
Familie jtanmmend, al8 Gattin und Mutter trof ihrer friiheitigen
Erblindung eine treue Stitge und mit ihrer Todhter eine treffliche
Wirtin in dem von gelehrten Mannern aufgejucdhten gajtlichen
Heim war. In Sdaffhaufen gritndete Amsler feine Werkjtdatten,
in die ywei jeiner Svhne eintraten, in Sdhajfhauien ift er wegen
difentlicher Berdienjte Chrenbiirger geworben. Mit Audzeichnungen
verjehen, 1894 jum Efhrendoftor der Univerjitit Konigsberg
ernannt, bhat Prof. IJ. Amsler ein hohes Alter von 88 Jabhren
erreicht, wobet er in {dhweren Stunden Troft aud dem niever-
{tegenden Born Dder Wrbeit und Wifjenjdaft [dhopfte. Am
3. Januar 1912 verjdjied er, ein Fiirft tm iweiten NReiche ber
Medyanit und ihrer verwandten Gebiete, 8. Jahn.

Sundigmorge.

s i{d) miislijtill uf mim Bdrg, fos, liitet's nid 3'Chile dehdim?
Hes Dogeli gyplet am Rdindli, Chuum mag me de Chileturm g'wakhre.
Hes Hegddyslt lauft fiber d'Stdindli, Am Bdrg noh und dnet or Aare
Hes HBumbeli brummlet tm ald. €yt dice 2Tdbel im Tal.

Jez voot fi e Tranflen am Hag.  Jez littet’s vo wytem und nod.
s lauft Deely uf de Rynifermatte. De brummligjt Chale wil {dwinge,
Bwen Bueblt jingen am Schatte  Und ’s niitigft BGldagali wil finge,
nd maden es Siirli am Wdg.  Und d'Trdanfle bimbele dry.

s verlittet im Tal und am BVirg.

Jez batten und finge ji Plalme,

Und uf de tauige Halme

Sauft [ys en Jngel dur dIVGlt. Paul Baller.



	Einigen Männern aus unserem Bezirk gewidmet

